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Dschibuti: Unabhängig seit 27. 6. 1977; ehern. Territorium der Afar und Issa, zuvor 
Französische Somaliküste.

Papua-Neuguinea: Völlige Unabhängigkeit des zuletzt von Australien verwalteten Terri­
toriums am 16. 9. 1975; innere Autonomie bereits seit Dezember 1973.

Fidschi: Unabhängig seit 10.10.1970 (Inselgruppe im Pazifischen Ozean); ehern, britisch. Salomonen: Unabhängig seit 7. 7. 1978. Das ehern, britische Protektorat erhielt 1960 eine 
eigene Verfassung und am 2. 1.1976 die innere Autonomie.

Gambia: Unabhängig seit 18. 2. 1965; ehern, britisch. Seit Februar 1982 Mitgliedstaat der Kon­
föderation Senegambia. Säo Tome und Principe: Unabhängig seit 12. 7. 1975 (Inseln vor der Westküste Afrikas im 

Golf von Guinea); ehern, portugiesisch,

Grenada: Unabhängig seit 7. 2. 1974; ehern. Teil der Inseln vor dem Winde, gehörte seit 1967 
mit den übrigen Leeward- sowie den Windward-Inseln zu den unter dem »West Indies Act« 
assoziierten Staaten. Senegal: Unabhängig seit 20. 8. 1960; ehern, französisch. Seit Februar 1982 Mitgliedstaat der 

Konföderation Senegambia.

Guinea-Bissau: Unabhängig seit 10. 9. 1974; ehern, portugiesische Überseeprovinz in Nord­
westafrika. Seschellen: Seit 28. 6. 1976 unabhängige Republik im Rahmen des Commonwealth.

Guyana: Unabhängig seit 26. 5. 1966; ehern, britisch (Britisch-Guayana). Simbabwe: Unabhängig seit 18. 4. 1980, Die ehemalige britische Kronkolonie Südrhodesien, 
vom 1. 8. 1953 bis 31. 12. 1963 Teil der Föderation Rhodesien und Niassaland, erhielt nach

Indonesien: Am 29, 6. 1976 Integration des Ostteils der Insel Timor (bisher Port.-Timor) 
in den indonesischen Staatsverband. Loro Sae (Osttimor) wurde 27. Provinz Indonesiens.

deren Auflösung den Status einer Kolonie mit Selbstverwaltung innerhalb des Commonwealth. 
Am 2. März 19/0 einseitige Proklamation zur selbständigen Republik Rhodesien. Nach Abhaltung 
allgemeiner Wahlen und Einsetzung einer Mehrheitsregierung endgültige Entlassung in die Unab­
hängigkeit.

Irian Java: Das ehemalige Niederländisch-Neuguinea stand vom 1. 10. 1962 an unter UN- 
Treuhancfverwaltung (Westneuguinea) und ist seit 1. 5. 1963 Teil des indonesischen Staats­
gebiets. Frühere Bezeichnung: Westirian.

Singapur: Unabhängig seit 9. 8. 1965. Der schon einmal am 3. 6. 1959 unabhängig 
gewordene Staat gehörte vom 16. 9. 1963 bis 8. 8. 1965 der Föderation Malaysia an.

Jemen, Demokratische Volksrepublik: Umbenennung der Volksrepublik Südjemen in 
Demokratische Volksrepublik Jemen am 30. 11. 1970 durch Verfassungsänderung. Die am 
30. 11. 1967 gegründete ehemalige Volksrepublik Südiemen umfaßt die Föderation Süd­
arabien (ehemalige britische Kronkolonie Aden und 17 Scheichtümer bzw. Sultanate), das 
ehemalige britische Protektorat Ostaden (Hadramaut) sowie die Inseln Kamaran und Perim.

Sri Lanka: Die ehemalige britische Kolonie Ceylon erhielt 1948 die volle Unabhängigkeit. 
Mit dem Inkrafttreten der neuen Verfassung am 22. 5. 1972 wurde Ceylon zur Republik 
erklärt und gab sich den Namen Sri Lanka.

Kamputschca: Umbenennung Kambodschas nach Inkrafttreten der neuen Verfassung vom 
14. 12. 1975 in »Demokratisches Kamputschea«. Kambodscha wurde am 9. 11. 1953 
unabhängig. Bezeichnung von 1971-75: Khmer-Republik.

St. Kitts und Nevis: Umbenennung des Staates St. Christoph und Nevis am 6. 5. 1987. 
Unabhängig seit 19. 9. 1983; ehern, britisch.

Kap Verde: Unabhängig seit 5. 7. 1975 (Inselgruppe vor der westafrikanischen Küste); ehern, 
portugiesisch.

St. Lucia: Unabhängig seit 22. 2. 1979; ehern. Teil der seit 1967 mit Großbritannien 
assoziierten westindischen Staaten.

Katar: Völlige Unabhängigkeit seit 1. 9. 1971; ehern, unter britischer Schutzherrschaft.

St. Vincent und die Grenadinen: Unabhängig seit 27. 10. 1979; ehern. Teil der seit 1967 mit 
Großbritannien assoziierten westindischen Staaten.

Kiribati: Unabhängig seit 11.7. 1979. Die Republik Kiribati - ehern. Gilbert-Inseln - 
gehörte zu der britischen Kolonie Gilbert- und Ellice-Inseln im Südpazifik.

Suriname: Unabhängig seit 25. 11. 1975; ehern, niederländische Besitzung an der Nordküste 
Südamerikas (ehern. Niederländisch-Guayana).

Komoren: Einseitige Unabhängigkeitserklärung des aus 4 Inseln bestehenden französischen 
Überseeterritoriums im Indischen Ozean am 6. 7. 1975. Die Insel Mayotte sprach sich in 
einem Referendum am 8. 2. 1976 für das Verbleiben bei Frankreich aus; sie wird von 
einem Vertreter der französischen Regierung verwaltet.

Swasiland: Unabhängig seit 6. 9. 1968; ehern, britisch.

Tonga: Unabhängig seit 5. 6. 1970; ehern, britisch.

Lesotho: Unabhängig seit 4. 10. 1966; ehern, britisch (Basutoland),
Tuvalu: Unabhängig seit 1. 10. 1978. Die Inselgruppe Tuvalu - ehern. Ellice-Inseln - gehörte 
zu der britischen Kolonie Gilbert- und Ellice-Inseln im Südpazifik.

Malediven: Unabhängig seit 26. 7. 1965 (Inselgruppe im Indischen Ozean); ehern, britisch.

Mauritius: Unabhängig seit 12. 3. 1968; ehern, britisch.
Vanuatu: Unabhängig seit 30. 7. 1980; Inselgruppe Neue Hebriden (12 große, etwa 60 kleine 
Inseln) im südwestlichen Pazifik, ehern. Kondominium von Großbritannien und Frankreich.

Mosambik: Unabhängig seit 25. 6. 1975; ehern, portugiesische Überseeprovinz im süd­
östlichen Teil Afrikas.

Vereinigte Arabische Emirate: Proklamation der Föderation am 2. 12. 1971 durch sechs 
Emirate am Persischen Golf: Abu Dhabi, Adschman, Dubai, Fudscheira, Schardscha und 
Kalba, Umm al-Kaiwain. Erweiterung am 12. 12. 1971 durch den Beitritt von Ras-al-Chaima. 
Ehern. Trucial Oman bzw. Föderation Arabischer Emirate.

Nauru: Unabhängig seit 31. 1. 1968; Pazifikinsel, zuletzt unter australischer, britischer und 
neuseeländischer Treuhandverwaltung.

Oman: Umbenennung des Sultanats Maskat und Oman am 9. 8. 1970.

Vietnam: Wiedervereinigung Nord- und Südvietnams am 2. 7. 1976 und Proklamation der 
»Sozialistischen Republik Vietnam«.

Pakistan: Das Staatsgebiet umfaßt nach der Unabhängigkeitserklärung von Bangladesch 
(17.12.1971) nur noch das ehemalige Westpakistan.

Zaire: Umbenennung der Demokratischen Republik Kongo in »Republik Zaire« am 
27. 10. 1971. Die ehemalige Republik Kongo wurde am 30. 6. 1968 unabhängig und umfaßt das 
Gebiet des früheren Belgisch-Kongo.
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